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ÖSSSÖOSO.SOÖ. lPolitiſche Rundſchau.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm wird im Monat

November der Stadt Breslau einen Beſuch abſtatten.
Mit Kanonendonner iſt Freitag vormittag
in Berlin Potsdam die in der vorangegangenen
Nacht erfolgte Geburt eines dritten Sohnes des
deutſchen Kronprinzenpaares begrüßt worden. Das
freudige Ereignis iſt etwas überraſchend gekommen,
denn der glückliche Vater befand ſich zur Jagd in
Oſtpreußen und kehrte erſt am frühen Morgen auf
telegraphiſche Nachricht hin nach Potsdam zurück.
Bis dahin hatte die Kaiſerin Auguſte Viklorig bei
ihrer älteſten Schwiegertochter verweilt. Die Kron
prinzeſſin, wie der neugeborene Prinz befinden ſich
wohlauf.
Der Erbprinz Bernhard von Meiningen,

bisher Generaloberſt, ſagt jetzt ſelbſt in einem Dank
ſchreiben auf einen Glückwunſch, daß er nur den
Rang eines Feldmarſchalls erhalten habe, aber
nicht zum Feld marſchall ernannt ſei. Ebenſo iſt es
auch beim Großherzog Friedrich von Baden. Auch
dieſer hat nur den Rang als Feldmarſchall.

Stag e O on Hohed Bergen iſt och abend urz nach 7in Dresden nach langer Krankheit geſtorben.
Beerdigung findet vorausſichtlich in Knauthain ſtatt.

Am 1. Oktober traten, wie bekannt, die
letzten Steuern auf Zündwaren, Leuchtmitel, Alkohol,
Schecks und Bankquittungen in Kraft. Ein Troſt
dabei iſt wenigſtens, daß die Reichs Einnahmen
während dieſes Sommers wirklich ganz erheblich
geſtiegen find, ſo daß man annehmen kann, mit
neuen Steuerleiden ſei es nun vorderhand vorbei.

Jm Reichsſchatzamt iſt man init der Auf
ſtellung des Etats für 1910 eifrig beſchäftigt. Jn
deſſen wird die endgültige Fertigſtellung dieſes wich
tigſten Entwurfs der nächſten Tagung erſt in der
zweiten Oktoberhälfte erfolgen, wenn der Reichs
kanzler nach Berlin zurückgekehrt ſein wird. Er
hat ſich die letzten Entſcheidungen hierüber vorbe
halten, damit der von allen Stellen eingeſchärfte

Grundſatz der äußerſten Sparſamkeit auf allen Ge
bieten der Reichsverwaltung auch tatſächlich ver
wirklicht werde.

Als wahrſcheinlicher Termin für die Ein
berufung des Reichstages gilt vorläufig der 23. No
vember, doch iſt es möglich, daß er noch um einige
Tage weiter hinausgeſchoben werden wird, etwa
bis zum 30. November.

Von einem durchſchnittlichen Rückgang in
der Tabakinduſtrie kann nach amtlichen Feſtſtel
lungen laut „Tägl. Roſch.“ keine Rede ſein. Jn
den beiden letzten Kalenderjahren waren im Hin
blick auf die kommende Steuer etwa 2000 Arbeiter
mehr tätig und nach dem koloſſalen Mehrerzeugnis
während dieſer Zeit muß nun ein Ausgleich kom
men. Erſt in einem halben Jahre läßt ſich Ge
naueres ſagen.

Zündhölzer mit zwei Köpfen. 39 Gebrauchs
muſter darüber ſind bisher beim ReichsPatentamt
angemeldet worden. Nun kann wieder jemand ein
Schutzmittel gegen das Verbrennen der Finger er
finden!

Ein Ortsſtatut für ländliche Fertbildung
e eheſaftsminiſterium ausgearbeit

richt ſoll im Winterhalbjahr für drei auf einander
folgende Winter allen nicht mehr ſchulpflichtigen
Perſonen unter 18 Jahren erteilt werden. Perſonen,
die das EinjährigFreiwilligen Zeugnis beſitzen oder
eine anderweite landwirtſchaftliche Schule beſuchen,
ſind befreit.

Durch den auf dem Parteitage ausgeſproche
nen Schnapsboykott ſind die ſozialdemokratiſchen
Gaſtwirte arg in ihren Geſchäfts Intereſſen ge tbauten auf der Kwantunghalbinſel ſind aufgedecktſchädigt worden. In einem Fachblatte wird bereits
erklärt, daß ſie künftig die Partei Agitation nicht
mehr mitmachen wollen, wenn es ſo weiter geht
n un iſt der Konſum Rückgang ſchon ziemlich
tark.

Die heſſiſchen Finanzen ſcheinen ſich, da die
Reichsſteuer und Finanzreform nicht den gehegten
Erwartungen entſpricht, für die Zukunft recht trübe

13. Jahrg.

zu geſtalten. Jn einer Sitzung des Staatsminiſte
riums iſt man zu dem Ergebnis gelangt, daß eine
Steuererhöhung für das kommende Jahr nicht mehr
umgangen werden kann. Die Einführung der
neuen Reichsſteuergeſetze wird für die Einzelſtaaten
auch nicht ohne Vermehrung des Beamtenperſonals
möglich ſein ſchon jetzt werden zur Durchführung
der neuen Branntweinſteuer, der Zünd waren und
Beleuchtungsmittelſtenern eine größere Anzahl von
Finanzbeamten vorübergehend zur Dienſtleiſtung
bei dem heſſiſchen Finanzminiſterium eingezogen.

Jn Oſtpreußen will man die großen Hoch
moore, die nach Zehntauſenden von Morgen zählen
und in der Nähe des Kuriſchen Haffs liegen, zur
Erzeugung von elektriſcher Kraft verwerten. Durch
die Anlage von Elektrizttätswerken iſt die Heran
ziehung der Jnduſtrie geplant, an der es in Oſt
P reßen mangelt, da es dort gänzlich an Kohlen

ehlt.
Enugland. Jn den politiſchen Kreiſen Londons

gilt es nunmehr als feſtſtehend, daß das Parla
ment unmittelbar nach der Ablehnung des Finanz
geſetzes durch die Lords aufgelöſt wird und daß die

M die ahnegr Die gemäß er e ſindallerdings immer noch bemuht, die Kriſis abzu
wenden und die Auflöſung des Parlaments zum

mindeſten nicht vor Anbruch des nächſten Jahres
eintreten zu laſſen. Jndeſſen iſt der allgemeine
Volkswille ſtärker als der Einfluß der einzelnen
Parteiführer. Jn Regierungskreiſen iſt man der
Zuverſicht, daß das lieberale Miniſterium bei den
Neuwahlen ſiegreich bleiben wird.

Bußland. Große Mißbräuche bei den Feſtungs

worden. Durch ſie ſollen die endloſen Mißerfolge
des Krieges mit Japan hervorgerufen worden ſein.
Das ganze Heer der ruſſiſchen ArmeeIngenieure
ſoll zur Verantwortung gezogen werden, an ihrer
Spitze der Chef des Jngenieurkorps. Die Unter

ſuchungskommiſſion hat lange gearbeitet, um das
umfangreiche Belaſtungsmaterialzuſammenzuſtellen.

Daheim.
Suche nicht draußen dein Glück, deine Luſt,
Wird ſie dir nicht in der Stille bewußt,
Wirſt du ſie draußen nicht finden;
Jn dem Geräuſch und in dem Gewühl
Wird dir das Herz ſo enge und ſchwül,
Laß dich von außen nicht binden!
Haſt Du gerungen und haſt du geſchaſft,
Haſt du geopfert die eigenſte Kraft,
Dann winkt die Ruhe von innen!
Jn deinem Heim, ſei's klein oder groß,
Fällt dir ein ſüßer Lohn in den Schoß,
Darauf nur richte dein Sinnen!
Wenn holde Eintracht die Herzen erfüllt,
Und eins dem andern Treue vergilt,
Da kamen himmliſche Blüten.
Der Glaube, die Liebe, die Hoffnung erblüh'n
Um mit dir durch's wechſelnde Leben zu zieh'n,
Und ſorgſam ſollſt du ſie hüten!
So ſuche nicht draußen dein Glück, deine Luſt,
Jn der Stille erſt wirſt du deſſen bewußt,
Nicht im raſtloſen Jagen und Ringen,
Das große wird in der Stille erbaut,
Und wer dann der ewigen Hilfe vertraut,
Dem ſoll und wird es gelingen!

Im Abrnoölicht.
Erzählung von J. Jung.

S Nachdruck verboten.
Aber, Hellinger, geben Sie meinem Bruder

nur nicht einen ſolchen Rat, er leiſtet in dieſer Be

ziehung ſchon genügend. Neulich erzählte er mir
von dem fröhlichen Studentenleben und nannte
mir eine Zahl Gläſer, ich geſtehe es offen, wirklich
einen Schrecken bekam.“

„Sehr gut geſprochen,
zeichnet,“ lachte Heinrich.

Unter heiteren Geſprächen trat man den Rück

weg an.Der Nachmittag ging allmählich in den Abend
über. Hermann Hellinger war innerlich ruhiger
und fröhlicher geworden. Bettys heiteres Weſen
hatte den Zagenden aus ſeinen trüben Gedanken
aufgeweckt. Die Jugend forderte auch bei ihm ihr
Recht. Lag denn ſeine Zukunft wirklich ſo dunkel
und trübe vor ihm? Noch ein Jahr und die Stu

Schweſterchen, ausge

dienzeit lag hinter ihm. Gab es denn wirklich
nirgends einen Ausweg? Dieſe Frage machte ihn
jetzt nicht mehr mutlos. Es war eine ſeltſame
Stimmung über ihn gekommen, faſt eine Freudig
keit, die ihn ſelbſt wunderte. Woher dieſe Verän
derung ſeines Weſens

Man hatte die kleine Brücke im Wieſental er
reicht. Der geſtrige Abend ſtand wieder vor ſeiner
Seele. Da lag es vor ihm, das ſtille, freundliche
Dorf. Ein Heimatsgefühl beſchlich den Fremdling.
Er hörte Bettys Stimme neben ſich, er fühlte ihre
Nähe und das beglückte ihn.

So ging er neben den Geſchwiſtern her und
vergaß die Zukunft. Die Gegenwart hatte ihn mit
einem Zauber umwoben, es war ihm, als ob eine
Stimme ihm zuflüſterte:

und horchten nach dem Garten hinaus.

„Nur empor den Blick gewendet,
Und durch düſtres Wolkengrau
Blickt zuletzt, daß es dich blendet
Siegreich noch des Himmels Blau.“

Glänzte nicht über ihm das Blau des Him
mels? Und ſchritt nicht neben ihm eine liebe Ge
ſtalt, deren tiefblaue Augen ihn ſo lieb und warm
anblickten, als wollten ſte alle Sorgen von ſeiner
Seele hinwegzaubern

Eine Stunde ſpäter ſaßen die Freunde in dem
„Herrenſtübchen“ der Reſtauration Waldhorn in
traulichem Geplauder. Das Bier war vortrefflich.
Die Gäſte im Nebenzimmer unterhielten ſich ſehr
lebhaft über die Preiſe von Roggen und Hafer.

„Der Roggen iſt doch gar zu billig. Was
hilft der gute Herbſt, wenns nichts koſtet!“ bemerkte
eine kräftige Stimme. Der Sprecher fand Beifall.
Stimmen ſchwirrten durcheinander. Man hörte
Namen nennen. Ja, der Hoſſtetter, der ja der
muß ein Sonntagskind ſein, was er anfängt,
gerät ihm. Die beſten Felder gehören ihm!“ ſo
bemerkte ein alter Bauersmann mit gereiztem, bit

terein Tone. e„Ja, ja,“ et ein anderer, „aber wie
eißig iſt er auchſt Weh ſah lächelnd den Freund an. Plötzlich

wurde es ruhiger im Nebenzimmer, die Unter
redung wurde leiſer geführt, denn der vorſichtige
Wirt hatte bedeutungsvoll nach dem Herrenſtüb-
chen gezeigt. Die beiden Freunde waren auch ſtill

Ein Sän
gerchor zog vorüber und. „Schaut hin, von fern



Poch einmak hültt der Gkan

Alle bisher vorgekommenen Mißbräuche in Rußland
ſollen gegen die Ungeheuerlichkeit dieſes Falles ver
blaſſen.

Rarokko. Aus der Hauptſtadt Fez hieß es
neulich, der Sultan Mulay Haſid habe ſeine Ge
fangenen mit aller Schonung behandelt, welche der
Koran für Verſchwörer geſtatte. Pariſer Zeitungen
ſchreiben nunmehr von neuem, der Sultan habe
den aufſtändiſchen Führer Rhogi einem Löwen vor
werfen laſſen, der ihn, weil er zu ſatt gefüttert
war, indeſſen nur verletzte. Darauf ſei der Ver
wundete erſchoſſen worden, um ſeinen Qualen ein
Ende zu bereiten. Das war alſo die nach dem
Koran geübte Gnade.

Afrika. Vom Feldzug im Rif wird ein neuer
großer Erfolg der Spanier berichtet. General Mari
nas hat nicht nur ein großes Dorf der Kabylen,
ſondern auch den gefürchteten Guruguberg in ſeine
Gewalt gebracht. Danach ſcheinen die Nachrichten,
daß der Friede bald in Ausſicht ſtehe, an Wahr
ſcheinlichkeit zu gewinnen.

Lokales und Provinzielles.
Der Oktober hat nun ſeinen Anfang ge

nommen. Der Oktober iſt der Monat der Weinleſe.
Man hat ihn deshalb auch Weinmonat genannt.
Aber er iſt auch der Monat des Blätterfalls, eine
Erſcheinung, die ihm den weniger bekannten Namen
„Gilbhart“ eingetragen hat. Als erſter Herbſtmonat
begrüßt uns der Oktober. Er iſt kein Sommer
monat mehr. Sein Hauch iſt kalt. Seine Morgen
und Abende wehen ſchon empfindlich kühl. Noch
verlangt es uns zwar nicht nach dem warmen
Ofen, aber doch merken wir bereits, daß uns nur
noch eine ganz kurze Spanne Zeit vom eigentlichen
Winter trennt. Da kommt endlich wieder die Poeſie
der trauten Häuslichkeit zu ihrem Rechte. Mit
dem Oktober ſind die letzten ſchönen Tage des
Jahres genaht. Noch liegt ein Abglanz vom
Spätſommer auf der Welt, doch ſchon melden ſich
in den kurzen Tagen die erſten Anzeichen des
Winters „Halten die Krähen Convivium, ſieh
dich bald nach Feu'rung um, ſagt eine alte Bauern
regel. Nun macht der eigentliche Herbſtmonat, der
Oktober, ſeine Rechte geltend. Friſch und rotwangig
ſteht er vor unſrer Tür und frohen Mutes heißen
wir ihn wilkommen, denn reich an Gaben iſt er
und Segen ſpendet ſeine Hand in Geſtalt von herr
lichem Obſt und köſtlichen Früchten aller Art.

Oktober iſt's die ſtillen Tage
Entfliehen nun. Schon welkt, ſchon fällt
Das letzte grüne Blatt im Hage,
Und kahl und fröſtelnd ſteht die Welt.

z der Sonnen
Den Sommertod. Auch er bleicht hin
Und iſt im Herbſtgewölk zerronnen
Und füllt mit Trauer Herz und Sinn
Oktober iſt s Noch will bereiten
Er ſeine ſtille Freude dir
Nur Tage noch dann hörſt du ſchreiten
Den Spätherbſt fröſtelnd vor der Tür.

Maler Herbſt hat nun bei uns ſeinen
Einzug gehalten. Unter allen Jahreszeiten trägt
keine eine ſo ausgezeichnete Malerphyſiognomie wie
der Herbſt, und nie während des ganzen Jahres
laufes gleicht die Natur ſo täuſchend einem ſarben
ſatten Gemälde oder genauer einer leibhaftigen
Gemäldeausſtellung, wie im Herbſte. Das beſte
aber dabei iſt, daß wir alle unentgeltlichen Ein
tritt haben und uns nach Herzensluſt an den
farben prächtigen Bildern weiden können. Wer den

Maler Herbſt in ſeiner ganzen Meiſterſchaft be
wundern will, der wandere hinaus in den ſtillen,
ſchweigſamen Hain, wenn leiſe, leiſe Blatt um
Blatt vom Baume ſich zu löſen beginnt und es
wie heimliche Wehmut in den Wipfeln flüſtert
hier iſt des Malers intimſte Werkſtätte, ſein eigent
liches Arbeitszimmer, das Heiligtum ſeines Schaffens.
Seine ganze Genialität offenbart er hier darin,
daß er nach dem Vorbilde alter Meiſter, deren
Gemälde noch in ehrwürdigen Kirchen unſere Be
wunderung erregen, auf Goldgrund malt. Golden
klar über uns das lichte Himmelsgewölbe, das
hier und dort durch das im Schimmer der Abend-
ſonne goldverklärte Laubdach der Bäume lugt,
und um uns her ein wogendes Blättermeer von
purem Golde. Der Dichter hat recht

Das Grün des Frühlings mühte
Sich mit vergeb'nem Müh'n,
Ganz aufzugeh'n in Blüte,
Jn Gold und Purpurglüh'n.
Was nicht dem Lenz gelungen
Am grünen Lebensſtrauch,
Das hat der Herbſt errungen
Mit ſeinem Todeshauch.
Nicht einzl'ne Purpurdolden,
Nicht gold'ne Sternlein matt:
Die ganze Welt iſt golden,
Und Purpur jedes Blatt.

Die Kartoffelernte, die Ernte der Frucht des
kleinen Mannes iſt nun in vollem Gange. Jm
Großen und Ganzen kann man ſagen, daß die dies
jährige Ernte eine gute iſt. Auch genügend Kar
toffeln werden in dieſem Jahre zu Gebote ſtehen,
denn in dieſem Jahre war die Anbaufläche im
Deutſchen Reiche mit 3323 733 Hektar die größte ſeit
15 Jahren. Nur das Jahr 1905 mit 3316593 Hek
tar und das Jahr 1901 mit 3 15851 Hektar kommen
ihm nahe. Die Einführung der Kartoffelaufnahme
maſchinen hat zwar manche Arbeitskraft überflüſſtg
gemacht, aber noch immer ſind tauſende und aber
tauſende fleißige junge und alte Hände nötig, um
aus dem Schoß der Erde die Kartoffel zu bergen
und wollen wir nun hoffen, daß kein ſchlechtes
Wetter die Einbringung ſtört und beeinträchtigt.

Herzberg, 29. Sept. Leider hat es den An
ſchein, als wolle ſich der Typhus in unſerem Kreiſe
einniſten; heute iſt bereits der ſechſte Fall dieſer
böſen Krankheit angemeldet.

Dobrilugk. Was alles geſtohlen wird! Kaum
glaublich, aber wahr iſt es, daß der Elektromotor,
der das Orcheſtrion im Garten des Reſtaurants
„zum grünen Berg“ treibt, in einer der letzten
Nächte geſtohlen wurde. Man entdeckte den Dieb
ſtahl, als das Orcheſtrion auf den Einwurf eines
Geldſtückes nicht reagierte, und man nach der Ur
ſache des Verſagens forſchte Vor Ankauf des
Motors oder einzelner Teile ſei gewarnt

Barby, 29. September. Ein folgenſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich am Dienstag beim
Brückenbau. Auf dem letzten noch zu montierenden
Stromjoch waren die Schloſſer Franz Lemme und
Louis Fraatz beſchäftigt, als ein ſchwerer Fahrbahn
träger umfiel und drei obere Längsbalken eines
Feldes durchſchlug. Das ganze Feld mitſamt den
darauf befindlichen Eiſenteilen und den genannten
zwei Leuten ſtürzte in die Fluten. Leider gelang
nur die Errettung des Schloſſers Louis Fraatz, der
ſich an einem ſchwimmenden Balken über Waſſer
gehalten hatte. Der Bruder des Obermonteurs
Lemine kam aber nicht wieder zum Vorſchein, ſein
Körper ruht, wie unternommene Nachforſchungen
an der Unglücksſtelle vermuten laſſen, feſt einge

klemmt zwiſchen ſchweren Eiſenteilen auf dem
Grunde der Elbe. Der Verunglückte iſt inzwiſchen
von einem Taucher geborgen worden.

Vermiſchtes.
Sich ſelbſt unglürklich gemacht haben acht

Reſerviſten in Homburg v. d. H. indem ſie nach
einem ſtarken Abſchiedstrunk in Streit gerieten, in
den Zimmern Einrichtungsſtücke zerſchlugen und
den herbeieilenden Vorgeſetzten den Gehorſam ver
weigerten. Die Entlaſſung wurde aufgehoben, und
ſie werden ſich nun vor dem Militärgericht zu ver
antworten haben.

Dem neulich von der Disziplinar- Kammer
verurteilten früheren Huſumer Bürgermeiſter Schük
king hat auch der Militärftskus eine Penſion für
eine im Sommer 1905 erlitterte Dienſtbeſchädigung
entzogen, obwohl Schücking als GanzJnvalide er
klärt war. Der Fiskus berief ſich auf Verjährung.
Auf eine von Dr. Schücking erhobene Klage iſt jetzt
der Fiskus koſtenpflichtig verurteilt, dem Kläger
753 Mk. jährlich auszuzahlen.

Die Wilddiebe rühren ſich bei beginnendem
Herbſt wieder ſtärker. Bei Frauſtadt in Poſen iſt
ein Revierförſter von ihnen getötet. Das Gewehr
des Toten wurde bei der Leiche nicht mehr aufge
funden.

Ein Ranbanfall wurde bei Küſtrin von einem
maskiertenn Verbrecher verſucht, der in ein Abteil
zweiter Klaſſe eindringen wollte. Ein in demſelben
beſindlicher Offizier zog aber ſofort die Notleine,
worauf der Menſch abſprang und entkam

Was bei einer Hochzeit paſſieren kann. Auf
einer Hochzeitsfeier zu Fürth in Niederbayern kam
es unter angetrunkenen Gäſten zu einer Raufereti,
der die Hochzeits geſellſchaft von einer Veranda zu
ſah. Plötzlich brach das Geländer derſelben und
zahlreiche Gäſte ſtürzten in den Hof hinab. Vier
Perſonen ſind lebensgefährlich, 14 leichter verletzt.

Aus aller Welt.
Berlin, 28. Sept. (49000 Mark liegen laſſen.)

Der Rentner Ramm aus Wieſenthal, vergaß geſtern
im Stadtbahnzuge ſein Portefeuille mit 49000 Mark
Jnhalt. Er hat eine hohe Belohnung ausgeſetzt

Mantitz bei Oſchatz. Das jährige Kind des
Gutsbeſitzers M. ſpielte am Dienstag mit Streich-
hölzchen und kam beim ſogenannten „Zündeln
den Betten zu nahe. Dieſelsen fingen plötzlich
Feuer und dieſes breitete ſich mit ſo großer Schnel
ligkeit aus, daß in kurzer Zeit das Gut in Flammen
ſtand und total niederbrannte. Trotz ſchneller Hilfe

konnte von der Habe des Gutsbeſißers und eines
Mitbewohners, nichts gerettet werden.

Flöha, 1. Okt. (Tod infolge Blutvergiftung.)
Der 17jährige Arbeiter Putz kratzte ſich ein Bütchen
an der Baſe auf. Hierdurch entſtand eine Blut
vergiftung, die ſeinen Tod herbeiführte.

Crimmitſchan. 1. Okt. (Unglücksfall.) Der
im 3. Lebensjahre ſtehene Sohn des Tiſchlermeiſters
Walde geriet in der Werkſtätte ſeines Vaters in
die elektriſche betriebene Fräßmaſchine, an der der
Vater arbeitete Dem Knaben wurde die rechte
Hand abgeriſſen.

Pößneck, 30. Sept. (Ein merkwürdiger Fall
von einem Weſpenſtich) trug ſich n einer hieſigen
Familie zu. Ein Mädchen krank Himbeerſaft, ohne
ihn näher zu unterſuchen. Eine tote Weſpe geriet
mit dem Saft in den Mund und ſofort fühlte das
Mädchen die heftigſten Schmerzen der Stachel hatte

noch hörts der Wald in ſeiner Abendruh!“ klang
es weithin ſchallend. Hermann war aufgeſtanden
und blickte lauſchend hinüber nach dem Walde, der
im Abendlicht erglänzte.

„Heinrich, ſieh doch, wie wunderbar ſchön der
Wald dort liegtl“ Wie friedlich und feierlich. Es
iſt, als ob er dem Abendgruße lauſcht, dem man
ihm zuſingt.“

Heinrich folgte dem Rufe des Freundes. Ja,
der lichtumfloſſene Wald bot ein herrliches Blld.
Majeſtätiſche Ruhe lag über ihm ausgebreitet und
immer ferner und ferner vernahm man die Sän-
gerſtimmen und „Leb wohl, ruft er uns zu,“ klang
es aus der Ferne grüßend herüber.

„Das iſt Abendfeier, Heinrich, Sonntagsabend
feier!“ Hermann nickte bei dieſen Worten dem
Freunde zu. Jn ſeinen Augen leuchtete es auf und
über dem jugendlichen Geſichte lag ein Schimmer
des Glücks.

4. Kapitel.
Die Morgenſonne ſchien warm und freundlich
in das ſchlicht eingerichtete Zimmer der Witwe
Hellinger, Jhr ruhiges Auge ſchaute hinaus in
den ſchönen Herbſtmorgen. Auf der Straße iſt es
ſchon recht lebendig. Das geſchäftige Stadtleben
hat begonnen. Frau Hellinger horchte jetzt auf.
Es klopft. Der Briefbote tritt ins Zimmer. „Zwei
Briefe auf einmal, Frau Hellinger!“

Verwundert ſchaute dieſe auf.
„Hier iſt ein Einſchreibebrief, deſſen Empfang

hier beſcheinigt werden muß.“
Mit Spannung und Unruhe in den Zügen

unterzeichnet ſie den Poſtſchein. Dann geht der
Poſtbote mit kurzem Gruß hinaus. Jn ſeltſamer
Stimmung betrachtet Frau Hellinger den Brief mit
dem Vermerk „Einſchreiben.“ Die Handſchrift iſt
ihr fremd, ganz unbekannt, doch ihre Adreſſe genau,
Straße und Hansnummer ſtimmen. Kein Zweifel,
der Brief iſt an ſie gerichtet. Vorſichtig öſſnet ſie
ihn. Geldſcheine liegen vor ihr. Sie zählt. Es
ſind 1000 Mark. Nur wenige Zeilen begleiten die
ſonderbare Sendung. Sie lieſt:

„Verehrte Frau. Sie erhalten anbei einen
kleinen Betrag, der Jhrem Sohne dienen ſoll.
Die Unterſchrift fehlt. Die Hände, welche das Geld
halten zittern heftig. Wer iſt der unbekannte
Wohltäter und Abſender Nach und nach wird
die erregte Frau ruhiger. Sie ſinnt und ſinnt, ver
geblich. Gehört ihr wirklich das Geld Wieder
betrachtet ſie die Aufſchrift. Ja, die Sendung iſt
für ſie beſtimmt. Sie atmet tief auf. Jhre Augen
werden feucht, Dankestränen ſind es, die in ihren
Augen ſtehen. Wie hat ſie in den letzten Tagen
und Wochen geſorgt, um dem Sohne die Mittel
zum Studium zu verſchaffen. Wie mancher Brief
iſt gekommen, der mit großem Bedauern eine Ab
lehnung brachte. Und nun Nun ſind die Sorgen
gehoben!

Wer, ja, wer mag der Edle ſein Auf dieſe
Frage hatte ſie keine Antwort, aber wohl den
ſtillen Wunſch, ein Gebet: „Lieber Gott, ſegne du
den unbekannten Wohltäter.“
Dann fiel ihr Blick auf den zweiten Brief
S e ſchon die Hand ihres Sohnes erkannt

ie las

„Liebſte Mutter! Jn dieſen Tagen komm
ich nach Hauſe. Augenblicklich bin ich be
einem lieben Freunde, der mich ſo herzlich
eingeladen, als Gaſt eingekehrt. Mein Freund
Heinrich Hofſtetter iſt der Sohn eines Guts
beſitzers hier. Jch fühle mich recht heimiſch in
dem gaſtlichen Hauſe. Alſo in wenigen Tagen
komme ich. Habe nur guten Mut und ſorge
nicht um mich.

Dein treuer Sohn Hermann
Die Hand der Leſenden zitterte heftig. Welche

Gegenſätze des Lebens bringt oft eine einzige
Stunde. Nach langen Jahren kam der Name
Hofſtetter wieder über ihre Lippen. Ein gemiſch
tes Gefühl hatte ſich der erregten Frau bemächtigt.
Freundliche Erinnerung und Erbitterung ſtritten
miteinander.

Hofſtetter! Ja, das war der Name des Man
nes, der ſie einſt verlaſſen hatte. Als ſie arm ge
worden, hatte er ſich kalt und berechnend von ihr
gewandt. Und nun, wo ſein Name wieder an ihr
Ohr klang, in derſelben Stunde empfing ſie Hülfe
von einer ihr unbekannten Hand.

„Wie wunderbar,“ dachte ſte und las noch ein
mal die wenigen Zeilen ihres Sohnes. Doch in
dieſer Stunde trat alles bittere Weh der Vergangen
heit zurück bei dem Gedanken, die Zukunft ihres
Kindes geſichert zu wiſſen. Die Geldſcheine, die vor
ihr lagen, ſetzten das ſorgende Mutterherz in Ver
wunderung. Jn der ſelbſtſüchtigen Welt gab es
noch edle Menſchen. Wer mochte es nur ſein

Fortſetzung folgt.
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e e S Auktion.
Montag den t. Oktober er., vormittags 10 Ahr
verſteigere ich im Pfarrhause zu BIossig umzugshalber

ſich in die Backe gebohrt, die anſchwoll. Es iſt
Tatſache, daß der Stachel noch lange nach dem
Tode des Tieres die Stechbewegung ausführt.
Von einer vollſtändig getöteten Weſpe wurde der
Hinterleib abgetrennt, und volle 3 Stunden danach
zeigte ſich noch die Bewegung des Stachels, ſobald
der Hinterleib berührt wurde.

Jn Gera (Reuß) iſt eine Frau, die einen Hund
meiſt aus der Hand freſſen ließ, erkrankt. Bei einer
vorgenommenen Operation, an der die Frau ſtarb,
wurde in der Leber der Verſtorbenen ein Hunde-
wüurm entdeckt.

Kaſſel, 30. Sept. Der Jagdpächter Ehringen
ſchoß auf einer Hühnerjagd drei Menſchen an, die
mit der Kartoffelernte beſchäftigt waren und ver
letzte ſie nicht unerheblich.
Hldenburg, 30. Sept. Drei Dragoner, die

einen Wachtmeiſter im dunkeln mit Steinen be
worfen hatten, wurden vom Kriegsgericht zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt

Altona, 30. Sept. Die abgeſtürzte Kirchen
glocke.) In der Sankt Petrikirche ſtürzte geſtern in
folge Achſenbruchs eine 1400 Pfund ſchwere Glocke
während des Läutens aus dem Gehänge. Die
ſtarken Dräger des Glockenſtuhls ſingen das koloſ
ſale Gewicht auf. Der Glöckner konnte ſich in
Sicherheit bringen.

Dortunnd. Die ganze Familie des Gutsbe
ſitzers Sudgaul in Rottun erkrankte nach dem Ge
nuß von friſchen Mus, das in einem kupfernen
Keſſel gekocht worden war. Sudgaul ſtarb drei
Perſonen ſind noch ohne Beſinnung und ſchweben
in Lebensgefahr

Euskirchen, 29. Sept. Heute vormittag 9 Uhr
8 Minuten liefen 7 Arbeitswagen aus dem Caller
Tunnel ab bis zur Station Mechernich, wo ſie auf
ein leeres Nebengleis geleitet wurden. Sie über
fuhren den Prellbock, die gegenüberliegende St raße
und drangen in ein Haus, deſſen Bewohner ver
letzt wurde. Der Materialſchaden iſt bedeutend
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Bei Gſchweiler überfuhr das Automobil eines
Aachener Fabrikanten einen 12 jährigen Knaben
und tötete ihn ſofort.

Jn Ohlſtadt in Oberbayern, wo die Leichen
noch bis zur Beerdigung im Hausgang aufgebahr

h

haben hunderttauſend Hausfrauen, daß man
weſentliche Erſparnifſe macht, wenn man täg
lich Kathreiners Malzkaffee verwendet. Kath

e

kend und dabei außerordentlich billig. Das
letztere iſt bei den jetzt ſo teuren Zeiten ſehr
beachtenswert. Man hüte ſich vor Nachahm-
ungen und vor loſe ausgewogenem Malzkaffee,
der oft weiter nichts wie gebrannte Gerſte iſt!

e h

reiners Malzkaffee iſt unſchädlich, wohlſchmek

werden und die Nachbarsleute zum Roſenkranz-
beten herbeikommen, ſtürzte die morſche Hausdiele
infolge der Ueberlaſtung ein und 20 Frauen ſielen
in einen Keller hinunter, in dem das Waſſer meter
erf e Zum Glück wurde niemand ernſtlich
verletzt.

Gemeinnütziges.
Verwertunggetrockneter Steinpilze.

Einige Scheiben an die Fleiſchbrühe getan, geben
derſelben eine gute Farbe und Würze. Dieſelben
DTags zuvor ein weichen und dann einige Stunden
kochen laſſen, gibt ein leidlich weiches Gericht, welches
das feine Pilzaroma der friſchen einigermaßen ahnen
läßt. Zweifellos beſſer und rationeller iſt folgendes
Verfahren: Man legt die Pilzſcheiben ausgebreitet
nochmals zum Trocknen in eine warme Röhre, und
zwar ſo lange, bis ſie ganz dürr ſind und ſich
zwiſchen den Fingern zerreiben laſſen. Ehe ſie wieder
Feuchtigkeit aus der Luft anziehen, ſtößt man die
Pilze im Mörſer fein, ſiebt dabei die gröberen Stück
chen ab, die man nochmals dürr werden läßt.
Dieſes Pilzpulver hebt man in verſchloſſenen Glas
büchſen zum Gebrauch für Suppen auf. Um letztere
herzuſtellen, genügt ein halber Kaffeelöffel voll auf
einen Teller Das Pulver wird in kochende Fleiſch
brühe geſchüttet, mit derſelben drei bis zehn Minuten
gekocht, dann legiert man die Suppe mit etwas
Mehl und Eidotter und gibt Pfeffer und Peterſilie
daran. Dieſe Pilzſuppe ſchmeckt wie friſch und iſt
billig und ſchnell herzuſtellen. Dabei fällt das läſtige
Feinwiegen der Pilze weg.

Auf Selbſtbeherrſchung gründet ſich jeder Erfolg im
Leben. Nur wer ſich ſelbſt beherrſcht, kann andere beherrſchen
und nach ſeinem Willen lenken. Selbſtbeherrſchung iſt aber
nur möglich bei durchaus mäßiger und vernünftiger Lebens
weiſe, ſie wird leider hentzutage verhältnismäßig ſelten ange
troffen. Die meiſten Menſchen leben geradezu unvernünftig und
machen ſich dadurch ſelbſt nervös und ſchwach. Was wird nicht
z. B. im Trinken allein geſündigt! Angeſichts dieſer Tat
ſache kann man nur wünſchen, daß unſchädliche und dabei ange
nehme Getränke, bei denen auch ein „Zuviel“ nicht zu fürchten
iſt (wie z. B. Kathreiners Malzkaffee u. a.) als regelmäßiges
tägliches Erfriſchungsmittel immer mehr in Aufnahme kommen.
Derartige Getränke wirken nicht nachteilig auf das Nervenſyſtem,
ſondern erhalten den Kopf klar und das Herz ruhig und können
e beitragen zur Förderung und Stärkung der Perſön
lichkeit

Giſenbahn- Fahrplan.
Gültig vom 1. Oktober 1909 ab.

Ritchung: Wittenberg Falkenberg

Klaſſe eV. V. N. N. N. N.Ab Wittenberg 6.5 8.42 1.40 4.232 7.29 10.35
Prühlitz 6 8.582 1.49 4.81 728 10.44
Elſter 6.22 9 1.57 4.89 735 10.52
Jeſſen 6.34 9.14 2.8 4.50 7.46 11.4
Annaburg 6.45 9.26 2.18 5. 7.56 11.16
Fermerswalde 7. 9.42 2.38 5 8. 10 1131

Jn Falkenberg 7.10 9.53 2.43 5.24 8.20 11.41
Richtung SJalkenberg Wittenberg

Klaſſe 14 14V. V. V. N. N. N.Ab Falkenberg 4.45 8.30 11.8 2.29 5.55 11.50
Fermerswalde 4.56 8.41 11.18 2.34 6.6 12. 1 V
Annaburg 5.10 8.59 11.82 2.51 6.25 12.16
Jeſſen 5.21 9.18 11.42 3.8 685 12.27Elſter 5.33 9.25 11.53 3.15 6.48 12,39
Prühlitz 9.33 12.1 3.23 6.56 123.47

In Wittenberg 5.49 9.41 123.9N. 3.31 7.4 12.55
Abfahrtszeiten der Perſonenzüge:

Von Holzdorf in der Richtung nach Werlin:
8.32, 9.52, Nachm. 5.07, 7.50, 12.14.

Vorm. 5.18,

Prettin Annaburger Kleinbahn.
Richtung Annaburg- Prettin.

Ab Annabürg 9.46 V. 3.10 N. 8.20 N.
Eichenhaide 9.55 3.18 8.28
Ploſſig 10.8 5390 68.40Hohndorf 10.18 3.38 8.48An Prettin 10.26 3.46 8.56

Richtung Prettin Annaburg.
Ab Prettin 7.48 V. 1.15 N. 7.0 N.

Hohndorf 7.56 1.25 7.9Ploſſig 8.4 35 7.18Eichenhaide 8.14 1.48 7.31In Annaburg 8.22 1.56 7.40
Züge halten „Weinberg Prettin“ nach Bedarf.

Verkehrt am Sonnabend und am Tage vor einem Feſte
15 Minuten ſpäter

zu vermieten bei

Eine linterwohnung

iſt zu vermieten Ackerſtraße S.

J EinigeLänferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Torgauerſtraße 5.

0

Techten
Akesende und trockene Sehuppentieent«s

ene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden ind oft sehr hartnkckig;

Wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versueh

mit der bestens bewährten

frei von Gift und Säure. Dose Mark I. 15u. 2.25.

Danksehreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot

u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.
Falschungen weise man zurück. S

Za hadbes a en Apotheken

68688890606060
ettfedern

prima OQunalität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

6660060Junge Hähne, Suppen
Hühner, fette Enten,

Zwiebeln, 4 Zentr. Mk. 4.50,

e Täglichfriſge Nuooſanmen

a Zentner 3,00 Mk.
Müller.

Feinſtes
Rlusgemwürz,

empfiehlt

nachſtehende Gegenſtände, als:
1 guterhalt. Kutſchwagen (Chaiſe), 1 Hand
wagen, 1 Handwagen, l großen Waſchkeſſel,
1Dampſwaſchmaſchine, Wringmaſchine, l De
zimalwage, 1 Schlafſofa, 2 gr. u. 3 kl. Tiſche,
3 Bettſtellen, 2 Hinderbettſtellen, 2 Waſchtiſche,

Hüchenſtühle,
1 Herrenpelz, Unterbetten, 2 Regale, Futter-
kaſten, Harre, Bänke, Leitern, Gartengeräte,
ſowie verſchiedene Wirtſchaſtsgegenſtände

1 Hüchenſpind, 6 Rohrſtühle,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Max Herzog,
vereidigter Verſteigerer in Prettin.

ſtets friſch, empftehlt die

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.

ſehr wirkſames Drsenpulver
für Pferde, Paket 60 Pfg.,

holländ. Mileh- und Nutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annaburg-

Liter 10 Pfg.,
Kartoffeln, à Zentr 2.20 M.

5 Liter 20 Pfg.

E. Grimm
früher Miething s Villa

Magdeh. Sauerkohl
empfiehlt J. G. Fritzſche.

empfiehlt

Apotheke Annaburg.

Pergament
empfiehlt

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
in allen Preislagen

J. G. Fritzsche-

Alle SortenSchreih u. Hriefpapierr

und Kouverts
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckere.

Kontobüceher
in allen Starken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

Papier
Echten Kottbuſer

sehten Kotthuser Phrystall-Korn

J. G. Hollmig's Sohn. S
R

für Meſſer, Gabeln, Küchengeſchirre,

von fettigen und öligen Händen

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

H.WeizenKorn,
à Liter 1.00 Mk.,

à Liter 1,40 Mk.
in Originalflaſchen empfiehlt

e Tz2 Puttzflink
praktiſches Reinigungs Mittel

Fußböden, Treppen und ſonſtige Gegen
ſtände. Unentbehrlich zum Reinigen

Zu haben in Paket. zu 15 Pf. in der
Apvtheke Annaburg.

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer
Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen
noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger
Zeitung für das 4. Quartal entgegen. Der
Abonnementspreis beträgt 1 Mk. frei ins Haus,
durch die Poſt 1,25 Mk. ohne Beſtellgeld.

Expedition der Annaburger Zeitung.



Junge Mädehen
oder Frauen

für leichte Arbeit per ſofort geſucht.

Annaburger Steingutfabrik
Aktien Geſellſchaft.

Osrar Nanmann, Wittenberg.
Atelier für feine Damenseohneiderei

unter bewährter Leitung.
Stets neueſte Kleiderſtoffe. Pünktliche Lieferung.

Eleganter Sitz. Solide Preiſe.
Trauerkleider nach Maß binnen 24 Stunden

Schwarze Kleiderſtoffe Halbtrauerſtoffe.
Fertige ſchwarze Bluſen und ſchwarze Koſtümröcke halte für vor

kommende Trauerfälle in allen Weiten ſtets vorrätig

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Warnungsg!
D unterzeichneten Firmen sehen sich durch die

massenhaft auftretenden Angebote von minder-
wertigem oder gar völlig wertlosem „sogenanntem“
Thomasmehl veranlaßt, den Landwirten die

allergrösste Vorsioht

beim Einkauf zu empfehlen. Man achte darauf, daß
für Thomasmehl bestimmte Garantien bezügl. des Ge-

haltes an Gesamtphosphorsäure und deren Zitronen-
säurelöslichkeit oder bezügl. des Gehaltes an zitronen-
säurelöslicher Phosphorsäureschriftlich gegeben werden.

Die nachstehend abgebildeten Schutzmarken oder
der Firmenaufdruck auf den Säcken und Plomben bieten
volle Gewaähr für einwandfreie Ware

WThomasphosphatfabriken
Sier G m. b. H. Berlin W. 35.

Schüchtermann Kremer

a Dortmuncd- vAct.-Ges. Peiner Walzwerk
Peine (Hannowen)-c

Eisenwerksges. Maximilianshütte
Rosenberg (Oberpfalz), Zwickau i. Sa.

C Richard Hilpert
Porzellan-Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan u. Steingutwaren.

NMippes Große Auswahl inin hervorragenden Keuheiten. Gehrauchs-, Luxus-
Tafel-, Kaffee und Geschenk-Bier- und Likör-S Artikelnerwice-Küchen Garnituren Wandteller, Büsten.

in Porzellan und Steingut. Palmenkübel,
Waschgarnituren- Wein-, Liköp-, Bien-
Tafelaufsätze- u Schnapsgläs er

Stammseidel
in verſchiedener Ausführung

Gasſtrümpfe und Gaszylinder c.
Vasen in Mäajolika, Glas

und Steingut.

zeichnung aus.

Tanz und AnſtandsAnlerricht
im Hotel Waldſchlößchen.

Einem hochgeehrten Publikum von Annaburg und Umgegend
zur Kenntnis, daß die Unterrichtsſtunden heute Montag und
Dienstag abends S Uhr ſtatkfinden.

Damen und Herren, welche gedenken daran teilzunehmen,

gebeten, ſich in den Unterrichtsſtunden zu melden.
Auch liegt die Teilnehmerliſte im obengenannten Hotel zur Ein

Mit vorzüglicher Hochachtung

E. Werner,
geprüft. Lehrer der höh. Tanzkunſt.

werden

Die Filiale von meinem

Zahn-Abtelier
befindet ſich hier in Annaburg im Hauſe Torgauerstr- 27
bei Herrn O. Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahnkranke jeden Montag von S I
und I—-5 Uhr.
Wittenberg. D. Pape, prakt. Dentiſt.

Schwarze und farbige
in Wolle, Halbwolle,Kleid erſto ffe Velour und HBarchend,

geſtrickte Weſten, Normalhemden,
Kinder CTrikots, Sweater, Huavenjäckchen,

blaue und braune Walkjacken,

S Beinkleider für Herren und Damen,
S Betttücher, Bettdecken, Schlatdecken,

Bezugzeuge, Inletts,
S Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,
S Anterröne in Velour, Htickerei, Moire u. Alpakkoa

c weiße und bunteS Herren Damen und Kinderhemden,
S wHeisse und bunte Damen- und Kinderschürzen,
S Taſchentücher, Kragenſchoner, Chemiſettes,

Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Handſchuhe,

Strümpfe und Strickwolle
in verſchiedenen Preislagen.

Sebastian Schimmeyer.

Papier-Ausstattungen

Auswahl zu haben bei

D. E. aS W

von Tag zu Tag grösser

Güte, Haltbarkeit und gesundheitlichen Wert.

im Gebrauch bestens bewährt.

e

C

Hocheleqgante

Steinbeiss, Buchdruckerei
C

vorzüglich zu GeschenKken geeignet, sind in schöner

Warum Bleyle's Knaben Anzügen

entsprechen in hohem Grade allen Anforderungen in
Bezug auf flotten Sitz, gediegene Formen, sowie auf

haben sich als anerkannt praktischste en

Bleyle's Knaben- Anzüge
befriedigen ihrer grossen Vorzüge wegen allgemein
und werden daher von Haus zu Haus weiter empfohlen.

z Allein- Verkauf z
für Annaburg bei Carl Quehl.

W

m

(Briefbogen und LKLouverts)

aT S
Wird die Nachfrage nach 2

Bleyle's KnabenAnzüge

Bleyle's Knaben- Anzüge

7
Ausführliche Kataloge gratis und franko.

Hlumenzwirbeln
in vielen Sorten und Farben

iehlt fempfieh Grob's Gärtnexei.

Feinſtes Thüringer

2Nusgewür,
Paket 15 Pfg.

wieder friſch eingetroffen.

J. G. Fritzſche.

BnknoHafer ln
Bei Einkäufen eine Düte ff. cand.
Kakaothee als Probe gratis.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

betreide-Säoke,

Kartoffel däoke
empfiehlt in großer

Auswahl

Carl Ouehl.
Alle Arten

Einmachebüchſen,
ſowie ſämtliches

brannes Copfgeſchirr,
Musköpfe er.

efeht Rich. Rilpert.

Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße, ſammetweicheHaut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echteSteckenpferd Lilienmilch- ſei

v. Bergmann K Co., Radebeul
à St. 50 Pfg. bei: Max Bucke, Otto
Schwarze, Apotheker A. Eilers und

J. G. Nollmig“s Sohn.

Jch richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherri
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge.

Hochmoderne Farben.

G. Albrecht, tnAnnaburg.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

D Bürger- S
Schützen- Verein.
Donnerstag den 2. Oktober

Abends S Uhr
GeneralVerſammlung

in Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Baumionon- Der Vorſtand.

Der heutigen Geſamtauflage liegt
ein Proſpekt des Hrn. J. N. Jebſen,
Baſel Bottmingermühle (Schweiz)
bei, in welchem er auf ſeine vielen
Erfolge in der Behandlung von Tu
berkuloſe, Haut- und Geſchlechts
kraukheiten, Gicht 2e. hinweiſt. Die

Beilage ſei der beſonderen Aufmerk
ſamkeit der Leſer empfohlen.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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